
N

an ist nicht gesonnen die auffallen¬
de Fehler der Natur / und der

Dünsten zu untersuchen / dieses sei weit
von uns ! sondern wir wollen die Hinder¬
liche / woraus das Fehlerhafte entspringt/
entdecken / warum Natur durch vernach-
läßigte Nachforschung/und Dunst durch
unangewandte Mühe zu richtigeren Be¬
griffen einer vielfach möglichen Bearbei¬
tung den glänzenden Wert verliere.

Feuerwerke sind die wichtigen Gegen¬
stände unsrer Beobachtung / gewiß Moje,
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stäken würdige Vorstellungen , die mit
Natur , und Lunst in Zukunft prangen
sollen.

Selbst der Ort , wo Feuerwerke auf-
geführet werden , uiberkam zur Erlusti-
gung aller sich hierorts « «findenden
Menschheit von dem Schätzer der Men¬
schen eine ausnehmende Verschönerung ,
und um künftig denen Feuerwerkslieb¬
habern eine mehrere Ergötzung durch un¬
sere Anmerkungen zu verschaffen, wollen
wir unsre Hrn . Feuerwerker zu einem ih¬
nen allein nützlichen Eifer aufmuntern, wo¬
durch die Zuschauer Vergnügen , Sie aber
jauchzenden Beifall , und zahlreichen Zu¬
spruch erhalten werden.

Diese rühmliche Absicht wird wohl
in Ansehung unserer Bemühungen von ei¬
nem entscheidenden Publikum Lob, von
Letzter« aber einen angemeßenen Dank
verdienen ? Wir dachten, wie billig —
ja ! denn , wenn mit nämlichen Unkösten

Et,
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Etwas schöner, reißender', Geschmackvol¬
ler bearbeitet , vorgestellet, und gesehen
werden kann, verschaffet es nicht dem Zu-
scher Wohlgefallen , welches zur Leiden¬
schaft reißet , und dem Feuerwerker Ehre
die endlich Nutzen Heist? aber , wenn
Plane erhaben, und unausgeführt , lächer¬
lich, und ohne Anstand abgebrannt wer¬
den. Wenn Fronten den Himmel , und
die Dekoration einen Theil des Firma¬
ments vorstellen. Wenn die Eintheilung
der Farben verwirrt , und die Abfeuerung
der Luftstücke ohne Ordnung wechslet.
Wenn ein Anderes geschrieben, und ein
Anderes abgefeuert wird. Ja ! Wenn
sogar ein Anderes sich im Feuer zeigt,
als gearbeitet , und geschrieben wor¬
den , kurz: Wenn Zeichnung ohne Na¬
tur , und Maschinen ohne Runst fun¬
keln, Nu ? — da muß freilich ohnerach-
tetet eines grossen Aufwandes der Bei¬
fallklein , und die Kaffe mager ausfallen.

A z Die-
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Diese denen Hrn . Feuerwerkern selbst
schädliche, dem Publikum aber unange-
neme Fehler wollen wir ohne Parthei-
lichkeit geschickt zu verbessern suchen, und
wenn die Anzahl unsrer Lesern es gestat¬
tet , durch sinnreiche , und geschmackvolle
Plane reif überlegen , bescheiden , und
mit Wohlanstandigkeit zu Hilfe eilen.

Unsere Anmerkungen sollen gesäuber¬
te , reine , gediehene Wahrheit , und der
Vortrag nicht Schwülstig , sondern schnak-
haft , und Plattdeutsch seyn, damit man
dem Leser verständig , angenem , und
nicht Uiberdrüßig werde . Sie verzeihen
mein Herr Stuwer mit Ihnen wollen
wir den Anfang machen , Sie schienen
uns den Vorzug zu verdienen nicht al¬
lein ; weil Sic uns schon durch mehrere
Jahre die Früchte Ihres unrrmüdeten
Fleißes mitgetheilet haben , sondern weil
Sie ihr diesjähriges Feuerwerk zu erst
abzubrenncn die Ehre hatten.

Noch
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Noch drei Schritt von Ihrer Per¬

son entfernt mache ich Ihnen einen arti¬
gen Kniks . Heitern Sie Ihr « Stirne
aus — lächeln Sie mir freundlich entge¬
gen — vernehmen Sic die Stimme eines
gelassenen für Sie gutmcinenden Mai ¬
nes - oder fürchten Sie mich! Ich
sammelte die Beiträge meiner guten
Freunde die uiber ihr letzt abgebranntes
Feuerwerk vernünftigeAnmerkungen mach¬
ten. Ich bearbeitete solche nach Billig¬
keit , hier lege ich Sie Ihnen , und der
vernünftigen Welt zum Urtheil unver¬
hüllt vor.

Ein Künstler der nach Ehre / Beifall/
und nach seinem ehrlichen Fortkommen ei¬
fert/ forscht unermüdet nach Kunstgriffen/
die Neigung des Publikum an sich zu
ziehen/ diese ist der Lohn seiner Bemü¬
hungen / durch welche er unvermerkt .'zu
denen höchsten Stuffen der Vollkommen¬
heit in seinen Unternehmungen gereitzet
wird.

A4 In
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In dieser Stellung der Rechtschaf¬
fenheit betrachte ich Sie Herr Stuwer.
Sic haben eine unverbeßerliche Anlage
zu einem Feuerwerker, hievon haben Sie
uns schöne Beweise gegeben. Sie bestre¬
ben sich ausrrst diesen Ruhm zu erwei¬
tern , darum werden Sie auch viel Rühm¬
liches , und Lobenwürdiges aus ihren ab¬
gelegten Kunstproben hier angezeiget fin¬
den , was Sie zu höheren Vorstellungen
aufmuntern kann, und über das Unange¬
nehme in denen Augen der Zuschauern
fehlerhafte, welches Sie bei Abfeuerung
ihres Plans unmöglich übersehen können;
den , beim Geier ! in diesem Zeitpunkt
zittern dem Feuerwerker wegen ungewis¬
sen glücklichen Erfolg die Knochen in
ganzen Leibe, daß sich das March in de¬
nen Beine » verlieren möchte, wird Ihnen
ja nicht die Galle steigend werden ? Ei,
hiezu wollen wir Ihnen auch keinen An¬
laß geben'. Wir haben ganz rein zu son¬
dern gewust, was Ihnen , und Ihren Un¬
tergeordneten zur Last geleget werden kön¬

ne.
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ne. Noch einen kleinen Knicks, und nun
auf Ihr erstes diesjähriges Feuerwerk,
welches Sie betitelteil:

Das Reich der Feen
oder;

Die Zauberkünste im Feuerwerk:

Der Titel Ware gut gewählt , Ver¬
ursachte wegen seiner Neuheit bei Jeder¬
mann Neugierde, nur das Wörtlein Zau¬
ber hätten Sie bei Seite laßen sollen;
denn dieser Karackter kämt ja Ihrer Feu¬
erwerkskunst nicht gleich, oder können Sie
uns was Anders als die Aünste im
Feuerwerk vorstellen? —

I.
Die Zauberrosen/

odec:

Die Farbenmuster.
Die aus 7. Wurfrosen zusammenger

setzte Parrierwand war Feuerreich genug.
Die goldgelbe, und die kristallweiße Far-

A 5 brn
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